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Seine «Maurer-Technik» trägt

ihm höchste Anerkennung ein
Die Milly-Enderlin-Stiftung hat
den Puschlaver Andrea Pagani-
ni mit dem diesjährigen Bünd-
ner Kulturpreis ausgezeichnet.
An der Preisübergabe am Mitt-
woch in der Kantonsbibliothek
in Chur ehrte sie damit auch
Italienischbünden. 

Von Maya Höneisen

Chur. – «Ja, so italienisch ist Graubün-
den auch.» Mit diesen Worten entliess
Anna-Alice Dazza Gross, Präsidentin
der Stiftung Bündner Literaturpreis,
am Mittwochabend in der Kantons -
bibliothek Graubünden in Chur das
zahlreich erschienene Publikum zum
Apéro. Wenige Minuten zuvor hatte sie
dem Puschlaver Andrea Paganini in 
feierlichem Rahmen den mit 10 000
Franken dotierten Bündner Literatur-
preis übergeben dürfen. Der in Chur
wohnhafte 37-jährige Paganini erhielt
den wichtigsten Literaturpreis Grau-
bündens für sein vielseitiges Schaffen
als Literat, Italianist, Historiker und
Poet und für sein Engagement für die
italienischsprachige Literatur und Kul-
tur Graubündens. Valentina Londino,
Mezzosopran, und Fabio Cintione am
Piano gaben der stimmungsvollen Fei-
er mit italienischen und französischen
Liedern in einer musikalischen Lauda-
tio einen persönlichen Rahmen. 

Paganini wurde 1974 in Poschiavo
geboren. Nach der Matura in Chur
studierte er italienische Sprach- und
Literaturwissenschaften, Geschichte
und Kunstgeschichte an der Universi-
tät Zürich. Er arbeitet als Forscher,
Übersetzer und Bucheditor. Im Jahr
2008 wurde er mit dem Förderungs-
preis des Kantons Graubünden ausge-
zeichnet. 

Literarischen Schatz entdeckt
In seiner Laudatio ging Georges Gün-
tert, emeritierter Professor für Italie-
nische und Spanische Literaturwis-
senschaft der Universität Zürich, auf
das vielseitige Schaffen Paganinis ein.
So erzählte er von der sensationellen
Entdeckung Paganinis, die dieser im
Estrich eines Hauses in Poschiavo ge-

macht hatte. Zufällig fand er eine Kis-
te mit alten literarischen Zeitschrif-
ten, Büchern, Zeitungen und zahlrei-
chen Briefen, die sich als wertvolle
Zeitzeugen der Kriegsjahre erwiesen.
Der literarische Schatz war von Felice
Menghini (1909–1947) aufgehoben
worden. Menghini zählt zu den Per-
sönlichkeiten, die im vergangenen
Jahrhundert dazu beigetragen haben,
die kulturelle Identität des Puschlavs
zu stärken. Er hatte sich als Priester,
Dichter, Schriftsteller, Journalist, He-
rausgeber und Kulturförderer einen
Namen gemacht. 

Paganini wählte die Herausgabe
dieser gesammelten Dokumente zu
seinem Dissertationsthema. Im Jahr
2009, 100 Jahre nach Menghinis Ge-
burt, edierte Paganini «L’ora d’ora di
Felice Menghini» als erster Band ei-
ner Buchreihe namens «L’ora d’ora».

Seither, so führte Güntert aus, seien
in der unter diesem Namen laufenden
Schriftenreihe an die zehn Bände er-
schienen, «alle von nicht geringem lo-
kalhistorischem Wert». «Wer sich in
Zukunft mit den Beziehungen zwi-
schen der Schweiz und Italien wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs befassen
will, wird Paganinis Veröffentlichun-
gen nicht übergehen können», ehrte
Güntert den Preisträger.  

Dank in Metapher verpackt
Paganini zeigte sich hocherfreut über
den Preis. Er habe nicht damit gerech-
net und sei sehr überrascht, betonte
er. In seiner Dankesrede verglich er
die Schriftstellerei mit dem Beruf des
Maurers, «der aus bedeutungslos
scheinenden Steinen eine kunstvolle
Treppe baut». Auch das Schreiben be-
ruhe auf einem fein verzahnten Re-

gelwerk und durchlaufe von der Inspi-
ration bis zur Umsetzung einen inten-
siven Schaffensprozess, erklärte Paga-
nini in Erinnerung an seinen Grossva-
ter, der Maurer war. Man dürfe von
der «Poesie des Maurers» wie auch
vom «Bauwerk des Schriftstellers»
sprechen, verdeutlichte er seine Aus-
führungen, bloss dass der Maurer sein
Werk von unten nach oben errichte,
während es der Schriftsteller von
oben nach unten verfasse. 

Der Bündner Literaturpreis wurde
von der Soroptimistin Milly Enderlin
(1916–1997) ins Leben gerufen. Seit
1999 wird er jährlich an literarisch tä-
tige Bündner aus den verschiedenen
Sprachregionen vergeben. Zu den
Preisträgern der vergangenen Jahre
gehören unter anderen Leta Semade-
ni, Peter Michael-Caflisch sowie Leo
Tuor und Margrit Sprecher.  

Feierliche Preisübergabe: Stiftungspräsidentin Anna-Alice Dazza Gross gratuliert Andrea Paganini zum Bündner 
Literaturpreis. Bild Juscha Casaulta

Stress beehrt Graubünden gleich zweimal
Sein Album «Renaissance II»
stieg Ende 2011 unmittelbar auf
Platz 1 der Schweizer Album-
charts ein. In den kommenden
Wochen zeigt der Rapper Stress
seinen Bündner Fans gleich
zweimal, weshalb er auch live
in die Top-Liga gehört.

Von Franco Brunner

Pontresina/Chur. – Andres Andrekson
alias Stress, das ist in erster Linie ein
guter Musiker, ein energiegeladener
Live-Künstler und nicht zuletzt ein
engagierter und interessierter Zeitge-
nosse. So kannte man den Lausanner
Rapper zumindest bis im Herbst des
vergangenen Jahres. 

Danach machte Stress vornehmlich
durch seine gescheiterte Beziehung
mit Ex-Miss-Schweiz Melanie Winiger
Schlagzeilen. Respektive es wurden
Schlagzeilen über ihn und sein Privat-
leben gemacht, was er selber über-
haupt nicht verstand, wie er damals
im Gespräch mit der «Südost-
schweiz» sagte. «Ich denke, Melanie
und ich waren schon durch unsere Ar-
beit genug generös und gaben viel von
unserer Persönlichkeit preis. Deshalb
verstehe ich das ganze Drama auch
nicht wirklich, das um unsere Tren-
nung veranstaltet wird.»

Ob es nun Schicksal oder doch eher
gewiefte PR-Strategie war, dass zur
gleichen Zeit, als die Trennung von
Stress und Winiger bekannt gemacht
wurde, mit «Renaissance II» auch
gleich das fünfte Album des 34-jähri-
gen Rappers in die Läden kam, sei ein-
mal dahingestellt. Geschadet hat es
den Verkaufszahlen jedenfalls nicht.
So grüsste Stress’ Werk schon beim

Charteinstieg vom obersten Thron der
Schweizer Album-Hitparade. Ob zu
Recht oder nicht, davon können sich
die Bündner Stress-Fans in den kom-
menden Wochen gleich zweimal sel-
ber ein Bild machen. Zuerst beim
Gastspiel im Rondo in Pontresina
morgen Samstag und danach in der
Churer Stadthalle am 10. März.

Er sei sich bis jetzt eigentlich gar

nicht so richtig bewusst gewesen, dass
ihn seine Tournee zweimal nach Grau-
bünden führe, sagt Stress auf seine bei-
den Bündner Gastspiele angespro-
chen. «Das Rondo in Pontresina ist
einfach eine tolle Location. Und in
Chur wollten wir unbedingt spielen,
weil Chur für uns und unsere Tour zu
den ganz wichtigen Städten gehört.»
Graubünden scheint es Stress tatsäch-
lich angetan zu haben. Sie hätten wirk-
lich jedes Mal ganz besonders viel
Spass, wenn sie in Graubünden seien,
versichert der Rapper. «Die Leute hier
sind einfach sympathisch und wunder-
bar normal geblieben.»

Versprochene Energie
Normal, also gewöhnlich, dürfte
Stress’ Live-Show allerdings nicht
werden. «Ich kann wieder jede Menge
Energie auf der Bühne versprechen»,
sagt der Musiker. Energie, die schon
beim Hören von «Renaissance II» zu
spüren ist. Die Mischung aus Hip-
Hop, Rock, Pop und Funk sowie
Stress’ seit längerer Zeit mal wieder
etwas aggressiver und engagierter wir-
kender Rap-Stil machen durchaus
Lust auf mehr, sprich auf einen Kon-
zertbesuch.

Stress live: morgen Samstag, 11. Februar,
20 Uhr, Rondo, Pontresina, sowie am
10. März in der Stadthalle, Chur.

Findet seinen Spass in der Bündner Hauptstadt: Für Stress gehört Chur zu den
ganz wichtigen  Städten, die er während seiner Tour besucht. Bild Marco Hartmann

WWW.FEDERERBUCHS.CH

OPTIFOG? DURCHBLICK AUF
ANZEIGE

Luca Sisera erhält

Churer Werkbeitrag

Chur. – Die Stadt Chur vergibt jedes
Jahr einen Literarischen Werkbeitrag
in Höhe von 10 000 Franken, um ein
konzentriertes Arbeiten an einem län-
gerfristigen künstlerischen Projekt zu
ermöglichen. Der Werkbeitrag ist in
erster Linie zur finanziellen Unter-
stützung von Autoren, Komponisten
und Drehbuchautoren gedacht. 

Der Stadtrat hat an seiner Sitzung
vom 30. Januar beschlossen, den Li-

terarischen Werk-
beitrag in diesem
Jahr an Luca Sisera
für seine Komposi-
tionsarbeit «New
York – Diaries» zu
vergeben. Der 1975
geborene Sisera stu-
dierte Kontrabass
und E-Bass an der

Musikhochschule Luzern. Seit mehre-
ren Jahren ist er Musiker in zahlrei-
chen Formationen der Schweizer
Jazzszene. Seit über sieben Jahren ist
er an den Musikschulen Chur und Do-
mat/Ems als Basslehrer tätig. (so)

Kabarett mit der

Gruppe Birkenmeier

Grüsch. – Im Kellertheater Rosengar-
ten in Grüsch gastiert heute Freitag,
10. Februar, um 20.20 Uhr das Thea-
terkabarett Birkenmeier mit seinem
Programm «Weltformat». Seit ihrem
letzten Gastspiel als Duo im Keller-
theater vor zwei Jahren ist die Gruppe
zum Quintett angewachsen. Neben Si-
bylle und Michael Birkenmeier musi-
zieren nun auch Akkordeonist Srdjan
Vukasinovic, Violinistin Annette Bir-
kenmeier und Perkussionistin Ines
Brodbeck. Sie wollen das Publikum
laut einer Mitteilung mit sarkasti-
schem Klartext und geistreichen Wort-
spielen auf eine Reise in die eigene
Empfindungswelt mitnehmen. (so)

Luca Sisera

IN KÜRZE

Mundart-Rap mit Spooman. In der Chu-
rer Tanzbar «Selig» gastiert heute Frei-
tag, 10. Februar, um 22 Uhr Rapper
Spooman. Der Bündner Musiker be-
kam im Jahr 2000 als erster Mundart-
Rapper bei einem Major Label einen
Plattenvertrag. Mittlerweile hat Spoo-
man fünf Alben veröffentlicht. (so)

Adrian Flütsch 

stellt in Uerikon aus

Uerikon/Lenzerheide. – In der Galerie
S/Z an der Stationsstrasse 10 im zür-
cherischen Uerikon findet morgen
Samstag, 11. Februar, um 17 Uhr die
Vernissage zu einer Ausstellung mit Fo-
tografien von Adrian Flütsch statt. Auf-
gewachsen ist Flütsch auf der Lenzer-
heide, wo er sich früh mit der ihn um-
gebenden Landschaft und ihrer Wir-
kunsmacht im Grossen wie auch im
Detail auseinandersetzte. Die Ausstel-
lung dauert bis zum 26. Februar. (so)

Edgar Hermann 

zeigt seine Ölbilder

Grüsch. – Im Kulturhaus Rosengarten
in Grüsch findet heute Freitag,
10. Februar, um 19 Uhr die Vernissage
zur Ausstellung «Kulturschätze för-
dern» mit Ölbildern von Edgar Her-
mann statt. Der Künstler lebt in Igis
und pflegt laut einer Mitteilung einen
vorwiegend impressionistischen Mal-
stil. Die Ausstellung in Grüsch dauert
bis zum 11. März. (so)
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